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Von PETER KRISCHUNAS

Borna. Die Stadt Borna will sich
beim Energiesparen einen Wettbe-
werb mit anderen Städten und Ge-
meinden liefern. Bürgermeister
Frank Stengel zufolge sollen die
Energieeffizienz von Gebäuden und
Anlagen sowie die zukunftsfähige
Kommunalpolitik stärker unter die
Lupe genommen werden. 

Dahinter steckt der sogenannte „Eu-
ropean Energy Award“, ein europäi-
sches Instrument zur Optimierung
kommunaler Energiearbeit, das nach
der Schweiz und Österreich seit ge-
raumer Zeit auch in einigen deut-
schen Bundesländern eingeführt wor-
den ist. Sachsen ist ganz vorn dabei.
Wie einige Kommunen im Umland,
unter anderem Frohburg, will auch
Borna jetzt nachziehen. Stengel zufol-
ge hat sich die Stadt bereits um die
Zertifizierung beworben und die nöti-
gen Fördermittel bei der Sächsischen
Aufbaubank (SAB) beantragt. „Wir
sind allerdings noch in der ersten
Phase. Genaueres werden wir erst in
ein paar Monaten sagen können“, so
der Bürgermeister. 

Erst Ende letzten Jahres hatte Jef-
frey Seeck, Geschäftsführer der Leip-
ziger Firma „seecon Ingenieure
GmbH“, vor allen Bornaer Amtsleitern
einen Vortrag über den Inhalt und

Sinn des Projekts gehalten. Der akkre-
ditierte Energieberater erklärte, dass
die Kommunen nach einem einheitli-
chen Maßnahmenkatalog Punkte für
den Preis sammeln. Kommunale Anla-
gen und Gebäude seien nur ein Punkt,
es gehe auch um Mobilität – von Rad-

wegen bis hin zu Tempo-30-Zonen.
Bürgermeister Stengel zufolge wird
nun der Bestand an sanierten Gebäu-
den der Öffentlichkeit wie auch im Pri-
vatbereich zusammengetragen, deren
Dämmung bis hin zur Straßenbe-
leuchtung und zu effektiven Ampel-

schaltungen, die eine grüne Welle er-
möglichen. Grünes Licht für die Teil-
nahme am Award gab es bereits Mitte
Dezember 2008 vom Stadtrat, der am
Anfang des Projekts ja sagen musste. 

„Es gibt jetzt einige Städte und Ge-
meinden im Umland, die sich daran
beteiligen“, erklärt Stengel. Die Aufga-
ben könnten aber nicht innerhalb kür-
zester Zeit erfüllt werden. Als erstes
müsse die SAB grünes Licht geben.
Die Förderbank verwaltet unter ande-
rem im Bereich der Energie die säch-
sische „Förderrichtlinie Energieeffi-
zienz und Klimaschutz“ aus dem Jahr
2007. Eine weitere Fördermöglichkeit
bestehe im Rahmen des „Sächsischen
Energiespardarlehens“. 

„Seecon Ingenieure“ arbeitet direkt
mit der „Sächsischen Energieagentur“
GmbH (saena) zusammen. Das teilte
Seecks Büro in Leipzig mit. „Wir sind
sozusagen im Auftrag der saena für
den Energy Award zuständig.“ Ge-
schäftsführer Seeck konnte bis dato
nichts dazu sagen, da er erkrankt ist. 

Die „seecon“ ist auf mehreren Fel-
dern tätig und hierzulande keine Un-
bekannte mehr. Im Jahr 2006 erhielt
sie zum Beispiel den Zukunftspreis
von der Zukunftsstiftung Südraum
Leipzig, die wiederum vom Christli-
chen Umweltseminar Rötha 1999 ins
Leben gerufen wurde. Die Verleihung
fand damals in den Räumen der Eula-
er Firma Alltec statt. 

Energiesparen als Wettbewerb
Borna beteiligt sich am European Energy Award

Zum Thema Einwohnerschwund in Borna
(Leserbrief am 5. Februar):

Prallt der Notruf von den Kapitalistenoh-
ren immer noch ab? Und die „Volksvertre-
ter“ mögen auch keine Alarmzeichen he-
raus erkennen? Der normaldenkende, emp-
findende, naturverbundene und heimat-
treue Bürger macht sich sehr wohl
Gedanken über deren Ursachen. 

Vor Jahren schon ist ein „Notruf“ ver-
hallt, in dem ein heimattreuer Leser Vor-
schläge gemacht hat, über welche nachzu-
denken heute aktueller als je ist. Da wer-
den 3000 Jahre alte Römergrabfunde pro-
pagiert, mit horrenden Kosten als
„Ur-Kultur“ gepriesen – und der gegenwärti-
gen, heranwachsenden Menschheit unse-
res Vaterlandes werden jung-historische
technische Kulturspuren wie die der Förder-
brücken in den Gebieten Espenhain, Böh-
len und wo noch regelrecht vernichtet, an-
statt diese den Nachfolgern der Gründerge-
neration zu erhalten, ihnen damit zur
Kenntnis zu geben, mit welch bescheide-
nen Mitteln eine Neuzeit begonnen hat, auf
die die heutige Jugend stolz sein kann. 

Und was hat sich aus diesen monumen-
talen, erdoberflächen-veränderten Land-
schaften teilweise machen lassen, wo die
Natur sich ihr Recht zurückgeholt hat und
der einfühlsame, verständliche Gegen-
wartsmensch mit Verantwortungsgefühl
dies tatkräftig unterstützt hat. Er könnte
die beängstigende, stets steigende Ar-
beitslosenzahl reduzieren helfen, indem
die noch aktiven, arbeitsfähigen Menschen
als „technische Berater und Fremdenfüh-
rer“ derartige Anlagen den interessieren-
den Urlaubern und Anderen verständlich
machen und vorführen, diese an die jüngs-
te Vergangenheit erinnern, mit welch be-
scheidenen Mitteln „aus Ruinen aufgestan-
den werden musste“ – an andere techni-
sche Modernisierung war ja nicht zu den-
ken. Die Arbeitslosenzahlen und die
Umweltverschmutzung, die diese giganti-
schen Geräte mitverschuldet haben sollen,
könnten reduziert werden. Die Biotope da-
raus mit ihrer Vielfalt von Naturgarten wür-
den sich noch schneller entwickeln. Die
kurzen Verbindungswege zwischen den ein-
zelnen Abbaugiganten zu den Naturreser-
vaten reizen für interessante Urlaubspla-
nungen. Horst Clauss, Tübingen
Meinungen der Leser müssen nicht mit denen der
Redaktion übereinstimmen. Wir behalten uns sinn-
wahrende Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden
nicht veröffentlicht.

Mögliche Jobs in
Bergbau-Folge

LESERMEINUNGEN

Borna (nn). Der Termin ist zwar
noch gar nicht offiziell verlautbart,
aber die Nachfrage äußerst erfreu-
lich. Die Rede ist vom Orchesterball,
zu dem der Verein der Freunde des
Westsächsischen Symphonieorches-
ters seit einigen Jahren einlädt. Die
nächste Auflage des für Bornaer
Verhältnisse glamourösen Festaktes
findet am 27. Februar im Stadtkul-
turhaus statt – im Jahr 2010. Und
bereits jetzt ist die Hälfte aller Kar-
ten weg, wie Orchesterfreunde-Chef
Bernhard Schubert sagt. 

Bisher gab es drei Orchesterbälle,
„bei denen immer Überschüsse er-
zielt wurden“, so der frühere Ober-
bürgermeister weiter. Der Verein
hat es sich auf die Fahnen geschrie-
ben, das Orchester auch materiell
zu unterstützen, wozu 10 000 Euro
für die Reparatur der Orchesterhar-
fe ebenso gehören wie 2500 Euro
für Kostüme für die weiblichen Or-
chestermitglieder. 

Ursprünglich war auch in diesem
Jahr ein Orchesterball im Stadtkul-
turhaus vorgesehen. Das scheitere
aber am Terminkalender der Musi-
ker, die in der fraglichen Zeit auf
Tournee seien.  

Orchesterball

Nachfrage jetzt
schon groß

Borna (nn). Gesetzliche Neuerungen ste-
hen im Mittelpunkt eines Vortrages, zu
dem der Schwerhörigenbund Borna am
Sonnabend ins Domizil der Volkssolida-
rität in der Sachsenallee 2b einlädt. Ver-
anstaltungsbeginn ist 14 Uhr.

Schwerhörigenbund 
bei der Volkssolidarität

Borna (nn). Ihre monatliche Zusammen-
kunft haben die Mitglieder des Rasseka-
ninchenvereins S 33 am 
Donnerstag. Sie findet in der Vereins-
gaststätte „Glück auf“ in der Deutzener
Straße gegenüber der Schwimmhalle
statt. Beginn der Runde ist 19 Uhr, in der
auch interessierte Nichtmitglieder will-
kommen sind, wie der Verein mitteilte.  

Kaninchenzüchter 
treffen sich Donnerstag

Borna (nn). Fünf Vorleser von der Din-
terschule und dem Teichgymnasium
sind am 27. April dabei, wenn in der
Stadtbibliothek das Bornaer Lese-Ass
2009 ermittelt wird. Dabei handelt es
sich um Fünftklässler. Der Lesewettstreit
beginnt 14.30 Uhr im Leseclub unterm
Dach in der Bücherei am Martin-Luther-
Platz. Die Schüler lesen zunächst einen
Text vor, den sie sich selbst ausgewählt
haben, bevor sie sich an einem unbe-
kannten Text versuchen müssen.

Lese-Ass 2009 
gesucht

Borna (nn). Die Stadtbibliothek am Mar-
tin-Luther-Platz wird vom 30. April an
geschlossen. Grund dafür seien Repara-
turarbeiten, teilte die Stadtverwaltung
mit. Die Bücherei bleibt bis 5. Mai zu.

Stadtbibliothek macht
Ende April zu

Borna (nn). „Wasser und Brot“ heißt
eine neue Ausstellung im Amtsgericht,
die am 27. April eröffnet wird. Gezeigt
werden Aquarelle und Ölbilder von
Anita Schulz. Die Vernissage beginnt
16 Uhr. Gezeigt werden auch Fotogra-
fien von Jan Weltsch. Es erklingt zu-
dem Musik von Margit Krause und
Merle Vester. Die Ausstellung soll bis
zum 12. Juni laufen. 

„Wasser und Brot“ 
zu sehen

Zum Grundschulen-Thema in Borna:
Nachdem sich nunmehr Herr Falco Rühl

zum dritten Mal zum Thema Grundschulen
geäußert hat, sollte nun doch mal Wider-
spruch angemeldet werden.

Ich schreibe die Weigerung, den Tatsa-
chen ins Auge zu sehen, der politischen An-
lehnung an bestimmte Parteien oder Wäh-
lervereinigungen beziehungsweise der poli-
tischen Ablehnung der Oberbürgermeiste-
rin zu. Aber auch, wenn man die derzeitigen
Gegebenheiten nur halb oder völlig falsch
wiedergibt, werden sie noch lange nicht
wahr. Nach meinem Verständnis hat nicht
die Oberbürgermeisterin die Grundschule
Borna-Nord von der Liste für das Konjunk-
turpaket genommen, sondern dies erfolgte
auf Antrag von Herrn Werner (bislang CDU)
und durch Beschluss des Stadtrates.

Zum anderen verteilt die Oberbürger-
meisterin keine Schuldzuweisungen an ihre
Vorgänger, sondern stellt lediglich Tatsa-
chen fest, weswegen unter anderem ihr
Vorgänger im Amt nicht wiedergewählt wor-
den ist. Und Drittens muss sich nach mei-
nem Verständnis von Kommunalpolitik
auch eine „rote“ Oberbürgermeisterin an
bestehende Beschlüsse des Stadtrates
halten, was sie auch konsequenterweise
tut. Bis zu dieser Stadtratssitzung war zum
Thema Grundschule nur ein Beschluss gül-
tig, in dem enthalten ist, das zuerst die
Grundschule Borna-Nord im Jahre 2009
und die Grundschule Borna-Ost im Jahre
2010 saniert werden sollte (nachzulesen
in der LVZ). Womit will die Oberbürgermeis-
terin denn die mit Sicherheit nicht unerheb-
lichen Planungsausgaben begründen? Den
Aufschrei hätte ich hören wollen. 

Im Übrigen finde ich es gut, dass Frau
Luedtke keine Politik der Beliebigkeit
macht und um die Umsetzung der von ihr
gemachten Wahlversprechen kämpft und
dies trotz heftigen politischen Gegenwinds
– aber dies tut sie in dem Wissen, dass sie
die Unterstützung der Mehrheit der Bornaer
Bürger hat. 

Politik der Beliebigkeit hatten wir in den
letzten Jahren genug; und das zum Nach-
teil dieser Stadt. Wolfgang Kahlisch, Borna

Kampf trotz
Gegenwinds

Grüne Welle in Borna. Die Stadt will die Energieeffizienz von Gebäuden und Anlagen im
Rahmen des „European Energy Award“ stärker unter die Lupe nehmen. Foto: P. Krischunas

Mit einem breit gefächerten Repertoire begeistert der deutsch-italienische Tenor Björn Casapietra das Publikum im Stadtkulturhaus. Begleitet wird er von der schweizerischen Pia-
nistin Sibylle Briner. Foto: Günther Hunger

Borna. Erstmalig gastierte der
deutsch-italienische Tenor Björn Casa-
pietra am Freitag im Bornaer Stadtkul-
turhaus. Beherrschendes Thema des
Abends: Seine „Verführung, Teil zwei“.
Die vorgetragenen Liebeslieder und
Balladen waren dabei übrigens keines-
wegs nur Frauensache.

Im Foyer des Stadtkulturhauses wur-
de es schon vor 19 Uhr ziemlich eng.
Vorwiegend ältere Kunstfreunde plau-
derten bei einem Glas Sekt, ein Pär-
chen knutschte ungeachtet der vielen
Leute, offenbar in freudiger Erwartung
der romantischen Darbietung. 

Zunächst betritt Casapietras schwei-
zerische Pianistin Sibylle Briner die
Bühne. Eine grazile, zerbrechlich wir-
kende junge Frau. Umso kraftvoller
aber ist das Spiel der Eidgenossin und

Wahlberlinerin. Im Laufe des Abends
begeistert sie das Publikum mit virtuos
vorgetragenen Stücken von Maurice
Ravel und Johann Sebastian Bach.

Dann Casapietra. Ein Mann in den
besten Jahren, dem man in der Oper
den feurigen Liebhaber ebenso abnäh-
me wie einen eifersüchtigen Ehemann.
Die Stimme – gewaltig. Mitunter hat
man leider den Eindruck, dass die
Akustik des Saals dem Stimmvolumen
des 39-Jährigen nicht ganz gewachsen
ist. Aber das stört nicht weiter.

Nach dem Auftakt mit einem tieftrau-
rigen Lied aus dem französischen Er-
folgsfilm „Die wunderbare Welt der
Amèlie“ stimmt der Tenor sein Publi-
kum auf den Abend ein. Die „Stimme
des Herzens“ der Besucher möchte er
sein, verrät er im Flüsterton. Das passt

zum Thema Verführung, klingt aber zu-
nächst recht kitschig. Glücklicherweise
bestätigt sich diese Befürchtung in kei-
ner Weise. 

Das Repertoire des Künstlers ist au-
ßerordentlich breit gefächert und an-
spruchsvoll. Eine jahrhundertealte
schottische Volksweise singt Casapietra
mit ebenso viel Gefühl und innerer Hin-
gabe wie Leonard Cohens zeitgenössi-
sches „Halleluja“ oder eine spanische
Zarzuela. Bei Tata Nachos mexikani-
schem Liebeslied „Intima“ entlockt sein
Gesang dem Publikum die ersten
Jauchzer. Es sollen nicht die letzten
bleiben. „Eine tolle Stimme“ haucht ei-
ne Besucherin schon zur Pause hinge-
rissen. Und Recht hat sie. Neben welt-
bekannten Liebesliedern weiß der Te-
nor im Übrigen auch mit eigenen Stü-

cken und Kompositionen zu überzeu-
gen.

Was zudem gefällt, ist Casapietras
Bühnenpräsenz. Er kokettiert hier ein
wenig mit seiner semi-italienischen
Herkunft und stellt sich dort mit brei-
tem Dialekt als halber Sachse vor. Er
deklamiert Liebesgedichte des Wiener
Lyrikers Erich Fried und animiert sein
Publikum zum Mitsingen bei Klassikern
wie „O sole mio“ oder „Funiculi funicu-
la“. Unaufdringlich wohlgemerkt, ohne
dass die Veranstaltung deshalb zu ei-
ner Schlagerschunkelorgie verkäme. Er
nimmt sein Publikum auf charmante
und irgendwie ungespreizte Weise mit.
Das vergilt es ihm durch stürmischen
Beifall und – nach drei Zugaben –
durch stehende Ovationen.

Markus Tiedke

Björn Casapietra verführt Borna
Nach drei Zugaben: Stehende Ovationen für den deutsch-italienischen Tenor im Stadtkulturhaus

Orgel- und Vokalmusik erklang zum
Jubliäum 40 Jahre Orgel vorgestern in
der Neuapostolischen Kirche Borna.
Mitwirkende waren Sänger, Organis-
ten (hier Martin Semich) und Instru-
mentalisten der Kirche. Foto: Hunger

Orgeljubiläumskonzert

Borna (gb). Freude bei der Kirchge-
meinde Borna. Nach dem gestrigen Fa-
miliengottesdienst in der St. Marien-
kirche wurde sie vom Naturschutz-
bund Deutschland (Nabu) und vom
Verein Beratungsausschuss für das
Deutsche Glockenwesen mit der Ur-
kunde „Lebensraum Kirche“ und einer
Plakette ausgezeichnet. Damit wird be-
sonderes Engagement im Natur- und
Artenschutz gewürdigt.

Jutta Hagemann vom Nabu würdigte
in ihrer Ansprache, dass die Kirchge-
meinde einverstanden war, ein Stor-
chennest auf dem Kirchendach zu er-
richten. „Der Weißstorch gehört noch
immer zu den gefährdeten Arten in
Sachsen.“ Derzeit gebe es im Gebiet
des ehemaligen Kreises Borna lediglich
acht Brutpaare, von denen im Vorjahr
nur vier erfolgreich Junge aufzogen.

Außerdem wurde hinter einem Kir-
chenfenster ein Brutkasten für die
Schleiereule installiert, die in Sachsen
auf der Roten Liste steht. Jutta Hage-
mann: „Sie fand früher in Kirchtürmen
ungestörte Tageseinstände und Brut-
plätze. Mit der Vergitterung der Ein-
flugmöglichkeiten – verständlich we-
gen der verwilderten Haustauben –
wurde auch sie ausgesperrt.“ Dadurch
sei dieser eifrige Mäusevertilger in ar-
ge Wohnungsnot geraten. Brutkästen
wie der in der Marienkirche „sind nun
ein weitgehend vollwertiger Ersatz“.

Demnächst soll noch ein Brutkasten
für den Turmfalken an der Kirche an-
gebracht werden. Auch diese Tierart
ist auf die Hilfe des Menschen ange-
wiesen. Nicht zuletzt haben Fleder-
mäuse Einflugmöglichkeiten am Kir-
chendach.

Storchennest und Brutkasten für Schleiereule
Würdigung des Engagements im Natur- und Artenschutz: Urkunde und Plakette für Kirchgemeinde

Pfarrer Michael Gärtner (l.) und Jürgen Schmidt (r.) vom Kirchenvorstand freuen sich
über die von Jutta Hagemann und Andreas Fischer überreichte Urkunde. Foto: G. Hunger

Unfallflucht bringt
Strafanzeige ein

Borna (gb). Ein Mitsubishi-Fahrer prall-
te vorgestern gegen 13 Uhr am Bornaer
Markt gegen die Stoßstange eines ge-
parkten VW. Danach verließ er den Un-
fallort. Weil sich Zeugen das Autokenn-
zeichen merkten, stattete die Polizei dem
Mann gestern einen Besuch ab. Ihm
steht nun eine Strafanzeige ins Haus. Bei
dem Unfall entstand ein Schaden von
rund 500 Euro.


